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DER
VEREINFACHTE

AUSHALT
Redaktion:

Frau Helen Guggenbühl

TISCHLEIN
Ein Vorschlag zur Verein-

Man wirft un
vor. wir

hätten zu viel
Kaffeevisiten.

Ich sage : Im
Gegenteil, wir
Frauen haben zu
wenig Kaffeevisiten.

Unsere Männer

sehen ihre
Freunde ein bis
zweimal pro
Woche. Wir
Frauen sind
gewöhnlich in
irgend einem
Kränzchen oder
Vereinli, in dem
einige Freundinnen

regelmässig
zusammenkommen,

aber nicht
zweimal pro Woche, nicht einmal pro
Woche, sondern einmal pro Monat.

Die Männer treffen sich ungezwungen,
irgendwo, irgendwann ohne Vorbereitung. Eine
Kaffeevisite aber ist für uns immer noch
regelmässig eine Haupt- und Staatsaktion.
Sie ist nur möglich mit vielen Vorbereitungen.

Kommt etwa eine Freundin unvermutet
auf Besuch und hat das Dienstmädchen
gerade viel zu tun mit dem Aufhängen von
Wäsche oder mit dem Mangen. so sind wir

Teewagen mit kaltem Buffet

nicht einmal im¬

stande, die
Freundin zum
Kaffee einzuladen.

Wie kompliziert

sind doch
unsere

Kaffeeeinladungen,

und wie einfach
könnten sie
sein Das

Hauptiibel liegt
in dem
umständlichen

Tischdecken.
Der ganze Tisch
wird feierlieh
hergerichtet, je
mehr Geschirr,

desto besser.
Sechs Kuchenteller

werden
hingelegt, sechs Löffelchen, sechs Gäbelchen,
sechs Crèmeschalen, sechs Servietten. Weggii,
Butter und zwei bis drei Konfitüresorten,
dazu ein Kuchen oder wenn möglich ein
Vacherin, oder irgend ein anderes kompliziertes

Produkt der Konditoreikunst werden
aufgestellt.

Wieviel einfacher könnten wir das alles
machen, indem wir auf das Tischdecken
verzichten und uns einen Teewagen anschaffen
würden Wenn wir uns im Laufe des Jah-

DECK DICH AB
fachung der Kaffee-Visiten
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^al/ ^/eien <?ttFKenbü^/

Lin l <,/>' ///</^ -Ur I f-i ' /n-

j^/1 an virkt UN
d. vor, vir
dättsn 7u vie!

Llskkssvisitsn.
loir saAS: Im
dsAenteil, wir
prausn dadsn 7u
vsniA Xakkse-
visiten.

Insérs Nun-
nsr selivn idrs
kreunde sin dis
/aveimal pro
^Voeds, tVir
Krauen sind As-
vödnlied in ir-
Asncl sinsin
Krän^eden oder
Versinli, in dem
einiAS krsundin-
nsn rsAvlmässiA
xusammsnkom-
msn, adsr niedt
/vsimal pro tVoods, nleld einmal pro
KVoe.ds. sondern einmal pro Konnt,

Ois Uännsr trskksn sivll unAe^vunAen. ir-
Asnclvo, irAßndvann nlme VorbsrsilunA, läine
Kakkeevisits aber ist kür uns immsr naed
reAsImässix sins Haupt- und .Lwatsaktiv».
Lis ist nur mvAlicd mit visien Vorbsrsitun-
Asm Xommt stva sins kreundin unvermutet
auk lZssucl» und dat das Oienstmädeden Av-
rads viel 7u tun mit dem àkdân-rsn von
'»Väseds oder mit dem Kanten, so sind vir

Leeîvageu mi? /rankem

niedt einmal im-
stands, die

kreundin 7um
Xakkes ein^ula-
den.

KVis kompli-
?.iert sind doed
unsers Xakkss-

sinIadunAsn,
und vis sinkaed

könnten sis
sein! Das

Hauptüdsl iisAt
in dsm um-
ständlieden

ldseddecksn.
Der Ann/s?ised
vird ksisrlied
derAeriedtet, je
medr Ilesedirr,

dssto dssssr.
Leeds Xuelisn-

tsllsr verdsn
dinAsIsAt, seelis kökksledsn, seeds Llädsleden,
seeds Lrèmssedalen, seeds Lsrvisttein tVsAAti,
Kutter und 7,vsi i>is drei Ivonkitüre.sortsn,
du7u sin Xuelisn oder vsnn möAlied ein
Vaedsrin, oder irgend sin anderes kompli-
/iertes Produkt der Ivonditorsikunst vsrdsn
aukASstsIlt.

"Wieviel sinkaedsr könnten vir das alles
maedsn, indem vir auk das dlseddseksn vsr-
7iedten und uns einen pssvaAsn anscdakksn
würden! Wenn wir uns im Hauke dss dad-

Dien
/ae/iunK Visiten
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AUS DEM INHALT DER
LETZTEN NUMMER

Ist vielleicht vom Hauspapa eine
alte Staude da? Eine Darstellung
schweizerischen Vagantenlebens. Von
Figgi. Zeichnungen von Hanni Bay.
Photographien von Ernst Linck und P.

H. Linck's Erben.

Wie ich Weinhändler wurde
Von***. Illustriert vonH.Nyffenegger

Paris. Steindruck von Willi Wenk.

Herbst-Litanei. Gedicht v. Francisca
Stoecklin.

Demokratische Respektlosigkeit
Von Paul Häberlin, Professor an der
Universität Basel.

Was mir an Frauen nicht
gefällt! Antworten auf unsere Rundfrage.

Mit Zeichnungen von Fritz
Traffeiet und Gluyas Williams.

Faule Äpfel — Süsse Kartoffeln
Von H. M.

Die teuersten Stoffe sind die
billigsten — aber nicht immer

Sehen Sie um 8 Uhr abends so
frisch aus wie um 8 Uhr
morgens?

Und viel anderes mehr!

DEN SCHWEIZER-SPIEGEL
LIEST DIE GANZE FAMILIE

MIT FREUDIGEM
INTERESSE

res zu einer Anschaffung entschliessen, so
sollte es diese sein. Ein einfacher Teewagen
kostet Fr. 40.—. Ein Teewagen ist in drei
Minuten mit dem kleinstmöglichen Aufwand
von Geschirr gedeckt. Er kann vorher in
der Küche hergerichtet werden und braucht
nur zum Sofa oder in die Ecke, in der
man sitzt, herangerollt zu werden. Ist man
mit Teetrinken fertig, rollt man ihn wieder
weg. Der Teewagen verhilft nicht nur zum
gewünschten « Tischlein, deck dich »,
sondern auch zum « Tischlein, deck dich ab ».

Das Essen wird durch das Sichversammeln
um einen Tisch für eine einfache Zusammenkunft

unerträglich in den Vordergrund
gestellt. Wir kommen doch schliesslich nicht
wegen dem Essen zusammen. Würde es
nicht vollständig genügen, wie man das in
andern Ländern auch macht, zum Tee nur
Biskuit und vielleicht mit Butter bestrichenen

Zwieback zu verabreichen Dann braucht
man nicht zwei bis drei Teller und keine
Servietten, und wenn man schon Servietten
will, so tun Papierservietten auch ihren
Zweck. Sie sind ebenso hygienisch und
auch hübsch, wenn man solche aus weichem
Papier wählt. Dann entsteht auch nicht das

Problem, das manche Frauen quält : Soll
man die sozusagen nicht gebrauchten
Teeservietten, die ja noch wie neu aussehen,
zum Waschen geben oder nochmals verwenden

Mehr Frauen, als man meint, verwenden

sie nochmals; aber von « hygienisch »

kann man dann nicht mehr reden.

Eine Tee-Einladung, bei der man zwangslos
in einer Ecke des Zimmers sitzt, ist sicher
viel gemütlicher, als wenn man festgebannt
an einem Tische gehalten wird.

Ausserdem ersparen Sie durch den

Teewagen ein Zimmer. Die ganze Sache kann
sich dann in einem Raum abwickeln. Auf
jeden Fall ist es dann nicht so, wie es jetzt
in vielen Familien ist : Die Damen bleiben
bis etwa 6 Uhr beim Kaffee sitzen, um sieh

dann nachher noch für ein Viertelstündchen
in den Salon zu begeben. Der Mann und die

Kinder, die heimkommen, müssen ins

Esszimmer, wo der noch unabgedeckte Tisch
ist. Das Dienstmädchen kann erst um 7 Uhr

mit dem Tischen beginnen, das Nachtessen
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Ist vielleielit vom Hauspapa eine
Z^IìS 8îAuâ6 ââ? Line DârstelIuuA
8âvveixerÌ8àen VaAantooIoI)oo8. Von
?ÎAAÌ. ^eiàluiiìAeii von Hanoi La^.
?iiotOArapiiieo von Lro8ì I^inà ooà
K. I^ioelà Lrdeo.

îie ie!i îeiuliâiuller wur8e
Von V. II1o8ìriorì voo R. ^^KooSA^or

?3rZ8. AtSinàruà von Villi V^ooic.

HErlzSì'I^îîÂIlSÎ. (^eàiàt v. I^raooi8ea

LtoSoI^Iio.

Deinài-aààe lìespàtlosi^eit
Von ?aoI Hädorlio, ?roko38or an âer
I)niver8Ìtât La8o1.

Mas mir an ?raueu niât AS-

lällt! àtworten auk unsere Luud-
Lra^e. Nit ^oielioooASO von I^riì?:

l'i-akkolet unà <^Iu^a8 V^i1Iiaoi8.

?au1e7îplel — 3üs86 I^artokkelu
Von n. ^Vl.

Die Ieuer8teu 8tokke sinà ciie bil-
iiAsten — aber uielit immer

8e1reu 8ie um 8 Illir a8euà8 so
Lriseii aus wie um 8 Dim mor-
ASUS?

Iluà viel aucieres melir!

/)^/V - 37>//t<77.7>

7)/7l

M7? ^KLl/7)7<?i?M

iss ^u einer ^.nsodakkung sntsedlisssen, so
sollte es àlsse sein, Din sinkaoksrTeewagen
kostet Dr. 4V.—. Din Dsswagen ist in drei
Ninutsn mit dem klsinstmögliodsn ^ukwand
von Desodirr gedsekt. Dr Kanu vorder in
der ILüeds dsrgeriodtst werden und drauedt
nur ^uin Loks, oder in die Deks, in der
man siàt, derangsrollt ?u werden. Ist man
init Dsstrinksn kertig, rollt man idn wieder
weg. Der Dsewagsn verdilkt niedt nur ?um
gswünsodten « Disvdlsin, deok died », son-
dsrn auod ?um « Disedlsin, deok died ad ».

Das Dsssn wird dured das Livdversammeln
uni einen Dised kiir eins sinkavds Zusammen-
kunkt unsrträglied in den Vordergrund ge-
stellt. IVir kommen doed sodlissslied niedt
wegen dem Dsssn Zusammen. TVürds es
niedt vollständig genügen, wie man das in
nndsrn Ländern auvd maodt, ^um Lee nur
Liskuit und vielleiodt mit Lutter dsstriods-
nen ^wiedaok ^u vsradrsioden Dann drauedt
man niedt ?wsi dis drei Dsller und keine
Lsrviettsn, und wenn man sedon Lsrviettsn
will, so tun Lapisrssrviettsn aued idrsn
^wsek. Lis sind edsnso d/gisnised und
auod dübsvd, wenn man soleds aus wsiedem
Lapisr wädlt. Dann entstellt aued niedt das

Lrodlsm, às manede Drausn quält: Loll
man die sozusagen niedt gedrauodtsn Dee-

servistten, die ja noed wie neu ausssdsn,
?um Wasodsn gsdsn oder noodmals vsrwsn-
den? Usdr Drausn, als man meint, verwsn-
den sie noedmals; adsr von « dz^gisnisod »

kann inun dünn niedt msdr reden.

Line Iss-Linludung, dvi der mnn ?.wÄngslo8
in einer Loks des Zimmers sit?t, ist siedsr
viel gemütlivdsr, als wenn mnn ksstgedunnt
nn einem ?!seks gedultsn wird.

Ausserdem erspÄrsn Lis dured den les-
wagen ein Zimmer. Die gan?s Laods kann
sied dann in einem Raum adwieksln. àk
^sdsn Lall ist es dann niedt so, wie es jàt
in vielen Lamilisn ist: Die Damen dlsibsn
dis etwa 6 Ildr dsim Halles sàsn, um sied

dann navdder noed kür sin Viertelstündeden
in den Lalon ?u dsgsdsn. Der Uann und die

Ivindsr, die dsimkommsn, müssen ins Lss-

Zimmer, wo der noed unadgsdsekte Disod

ist. Das Dienstmädvdsn kann erst um 7 Vdr

mit dem lisvdsn dsginnsn, das dlaodtessen
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wird verzögert, und die ganze Haushaltung
kommt in Unordnung nur wegen der kleinen
Tee-Einladung.

Für diejenige Frau aber, die kein
Dienstmädchen hat, besitzt der Teewagen noch
mehr Vorteile : Die Frau des Hauses kann
dann wirklich bei ihren Gästen anwesend
sein und muss nicht immer hin und her
springen.

Für Leute, welche in bescheidenen Verhältnissen

leben und nur ein Zimmer für die
Einladung zur Verfügung haben, sind die
Vorteile besonders gross. Dieses eine Zimmer
muss dann nicht von vornherein durch
Decken des Tisches in ein Esszimmer
umgewandelt werden, sondern behält seinen
Wohncharakter während der ganzen Einladung

bei.
Auch wenn Sie Gäste zum schwarzen Kaffee

einladen, ist ein Teewagen sehr praktisch.

Sie rollen den gedeckten Wagen nach
dein Essen einfach in den Salon oder das

Zimmer, wo Sie den Kaffee nehmen wollen.

Der Teewagen hat noch viele andere
Verwendungsmöglichkeiten : Ich z. B. brauche
ihn während des Essens als Serviertisch.
Nach Gebrauch wird er dann in eine Ecke
des Zimmers gerollt.

Auch für kleine Einladungen, wo man em
kaltes Buffet serviert, lässt sich der
Teewagen sehr gut brauchen, wie unsere
Abbildung zeigt. Weder Kommode, noch
Bücherschrank, noch Gesimse müssen mit Ess-

.waren verunstaltet werden, die Zimmer
bleiben wie sie sind, und zur geeigneten
Zeit wird einfach der Teewagen hereingerollt.

Es ist selbstverständlich, dass das
Servieren vom Teewagen aus eine gewisse
Inanspruchnahme der Hilfe der Gäste
bedingt, beim Verteilen der Tassen, dem
Herumreichen der Biskuits usw. Das ist
aber gar kein Nachteil, sondern bringt sehr
oft erst recht Leben und Bewegung in
unsere oft etwas steifen Gesellschaften.

Sie müssen nicht meinen, dieser ganze
Artikel sei auf Veranlassung einer Teewagenfabrik

geschrieben, sondern es ist wirklich
so : Der Teewagen ist ein Helfer im «

Vereinfachten Haushalt », der kaum seinesgleichen

hat. Helen Guggenbühl.

Sanitätsgesdiäft
Hausmann
Zürich St. Gallen

Uraniastrasse 11 Marktgasse 11

Basel Davos Lausanne
Freiestr. 15 Platz u. Dorf Rue de Bourg 21

Das

Vertrauenshaus
für

Bandagen aller Art
50-jährige Erfahrung

in der Fabrikation und dem
Anpassen aller Bandagen

Wir empfehlen aus eigener, besteingerichteter

und unter fachkundiger Leitung
stehender orthopädischer Werkstätte

Leibbinden
für alle Zwecke: zum Stützen,
Warmhalten, Schlankwerden des Leibes und

als Halt nach Operationen

Hüftformer, Büstenhalter, Strumpfhaltër

Bruchbänder
in jeder Herstellungsart auch für die

schwersten, kompliziertesten Brüche.

KrampfaderStrümpfe
mit und ohne Gummi.

Geradehalter
von ausgezeichneter Wirkung bei
Kindern und Erwachsenen, unsichtbar und

nicht störend beim Tragen.

Urinauffang-Apparat
„Wota"

Bettnässende sofort Tag u. Nacht trocken,
der Apparat wirkt heilend auf das Leiden.

Schuheinlagen
gegen schmerzende Füsse (Plattfuss,

Spreizfuss etc.)

Orthopädische Apparate gegen Arm-, Hals-,
Fussleiden und gegen Lähmungen.

Korsette gegen Rückgratverkrümmung
Krücken — Künstliche Glieder
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virà vsrnöAsrt, unà àis Aanns LauskaltunA
kommt in IlnorànunA nur vsAsn àsr kleinen
àlss-OinlaàunA.

kür àie^eniAS Orau aksr, àis kein Dienst-
mâàoksn kat, besitzt àsr OesvaAsn nook
mskr Vorteils: Ois krau àss Dauses kann
àann virkliok ksi ikrsn Oästsn anvsssuà
ssin unà muss niekt immsr kin unà ksr
sprinAsn.

Oür Osuts, vsloks in kssoksiàsnsn Vsrkält-
nisssn Isksn unà nur sin ^immsr kür àis
OinlaàunA nur VsrküAUNA kabsn, sinà clis
Vorteils kssonâsrs Aross. Oissss sins dimmer
muss àann niekt von vornksrsin àurok
Osoksn àss Oisokss in sin Ossnimmsr um-
Asvanàslt vsràsn, sonàsrn kskält ssinsn
^Voknokaraktsr vâkrsnà àsr Mnnsn Oinla-
àunF ksi.

àek vsnn Lis Oäste nuin sokvar^sn Dak-
kse sinlaâsn, ist sin OssvaAsn sskr xrak-
tisek. Lis rollen àsn Asàsoktsn ^VaZsn naok
àsm Osssn sinkg.sk in <lsn Lglon oclsr àas

^immsr, vo Lis clsn Dakkss nekmsn vollen.
Osr VssvaAsn kat nook visls anàsrs Vsr-

vsnàunAsmôAliokksitsn: lok n. L. krguoke
ikn vâkrsnà àss Osssus als Lervisrtisok.
Daok Oskrauok virà sr àann in eins Ooks
àss Oimmsrs Asrollt.

Vuolc kür kleine OinlaàunAsn, vo man sin
kultss IZukkst serviert, lüsst sîok clsr Ose-

vaAsn sskr Aut brguoksn, vis unssrs .^.k-

kilàunA nsixt. IVsàsr Dommocle, nook IZü-

oksrsokrank, nook Oesimss müssen mit Oss-

.vgrsn verunstaltet vsràsn, àis Zimmer
kleibsn vie sis sinà, unà nur AssiAnsìsn
^sit virà sinkaok clsr VssvaAsn kersinAS-
rollt. Os ist sslbstvsrstânàliok, class àas Lsr-
viersn vom IssvaAsn aus sine Asvisss In-
anspruoknakms àsr Dilks clsr Oästs ds-

clinAt, ksim Vsrìsilen àsr Oasssn, àsm
Dsrumrsioksn àsr Biskuits usv. Oas ist
aksr Aar kein klaoktsil, sonàsrn krinAt sskr
okt erst rsokt Osksn uncl LsvsAunA in un-
sere okt stvas stsiksn Osssllsokakten.

Lie müssen niokt msinsn, clisssr Aanns à-
tikel ssi auk VsranlassunA einer OssvaAsn-
kabrik Aksokriebsn, sonàsrn es ist virkliok
so : Der OeevaASn ist sin Dslksr im « Ver-
einkaoktsn Dauskalt », àsr kaum ssinssAlsi-
oksn kat. //àn

Lsnltâtsgesiiiàlt
Ususmsnn
^ürielr 3t. (^allkll

IZasel Davos Dausairne
^reieZtr. 15 plât? u. Dork Hue de LourZ 21

Dus

Vertrâuenàaus
kür

ôanââAen aller àt
50-jâlirÌAe Itrlal>riill<c

in der l'aliri Nation und dem
.à llpassell aller llalldaMll

^/ir einpLeklen uns eigener, keLtein^e-
riekteter und unter Lsekkundi^er DeitunA

stehender ortkopüdiseker ^erkstütte

Deilrlzilldert
Lür alle ?üvveeke: ^uni Ztiàen, ^urin-
Culten, 8eklunkvverden (les Deibes und

als Dult nuek Operationen

Düktkoriner, LüLtenkulter, Ztruinplkulter

öruclilzÄrtder
in jeder DerstellnnZsurt uuek Lür die

sekvverLten, konipli^iertegten Drüedle.

KraillptsderstrürllpLe
init unâ oline Ouniini.

eeradeltglter
VON uusAe^eielineter ^iriiunA I)ei I^in-
âern nncl Drvvuelisenen, nnsiel»ti)ur nn<l

niât störend deim l'ruZen.

IlrirtautLaitA-^p^ArAt
Lettnüssende sokort 1?UA n. Quellt troàen,
der ^ppurut vvirl^t keilend unk dus Deiden.

8eIiu1ieill1aAen
gegen sekiner^enàe küsse (Olattkuss,

Lpreinluss ete.)

OrtkopÄcliseke Apparate gegen Vrin-, Hals-,
kussleiàen nnà gegen Oskinungen.

Oorsetts gegen Rüekgrstverkrüininung
Xrüelcell — lvüllsdielie (Glieder
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